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Perfektionierte Schwingungen

Das Herz einer Uhr ist ihre Unruh. Sie heisst

so, weil sie dauernd in Bewegung ist: Sie dreht
sich um ihre Achse zuerst in die eine, dann in

die andere Richtung und gibt der Uhr damit den
Takt an. Dass die Unruh aus speziellem Material
gefertigt sein sollte, das sich bei unterschied-
liehen Temperaturen weder zusammenzieht
noch ausdehnt, hatte schon Charles Edouard
Guillaume erkannt. Die von ihm entdeckte
Eisen-Nickel-Legierung Invar-der Name steht
für invariant gegenüber Temperaturschwan-
kungen - brachte dem Sohn eines Uhrmachers

1920 (ein Jahr vor Einstein) den Nobelpreis für
Physik ein.

Die im Bild zu sehende bläulich-violett und
goldgelb schimmernde Unruh ist hingegen aus
Silinvar gefertigt, aus invariantem Silizium.
Dieses ist wesentlich leichter als Invar und lässt
sich in einem Ätzverfahren, das ursprünglich
für Halbleiter in Computerchips entwickelt
wurde, auf den Bruchteil eines Millimeters

genau herstellen, wie Tüftler am Centre Suisse

d'Electronique et Microtechnique im Auftrag
der hiesigen Uhrenindustrie herausgefunden
haben. Dank der neuen Unruh laufen mecha-

nische Uhren genauer und zuverlässiger als je

zuvor, ori
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